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Checkliste der Kurzflügelkäfer der Schweiz (Coleoptera:
Staphylinidae ohne Pselaphinae)
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Checklist ofStaphylinids ofSwitzerland (Coleoptera: Staphylinidae excl. Pselaphinae). — Within the

context of the project «Pilot Study for a Red List of Staphylinids of Switzerland (Coleoptera.
Staphylinidae)» of the Swiss Federal Office for the Environment (BAFU). the checklist of rove beetles

(excluding the subfamily Pselaphinae) in Switzerland is compiled. It accounts for all species that I)
have a record in the database of the Centre Suisse de Cartographie de la Faune. 2) are listed in the

unpublished species list compiled by C. Besuchet, and 3) are listed for Switzerland in the catalogue
by Löbl & Smetana (2004).

In all. 1421 staphylinid taxa (1414 species and 7 additional subspecies) (excl. Pselaphinae)
have been recorded from Switzerland, among them 1297 monotypical species. 1 10 polytypical species

represented by only one subspecies in Switzerland, and 7 polytypical species represented by two
subspecies each.

Keywords: Staphylinidae. Checklist. Switzerland, faunistics. habitats, phenology

EINLEITUNG

Die Kurzflügelkäfer (Staphylinidae) stellen eine der grössten Familien innerhalb

der Insektenordnung der Käfer (Coleoptera) dar. Weltweit sind über 40'00()
Arten beschrieben (Löbl & Smetana 2004). Kurzflügelkäfer sind in nahezu allen
Lebensraumtypen zu finden. Die meisten Kurzflügelkäfer leben räuberisch, einige
Arten ernähren sich von Pilzen, von verwesenden tierischen und pflanzlichen Stoffen

oder von Pflanzen, Pollen und Blütenteilen. Viele Arten leben nur in Nestern

von Vögeln und Säugetieren oder in Wespen-, Ameisen- oder Termitennestern. Die
Lebensweise von vielen Arten ist jedoch unzureichend oder gänzlich unbekannt.
Aufgrund der räuberischen und parasitischen Lebensweisen der meisten Arten spielen

die Kurzflügelkäfer zusammen mit den Laufkäfern und den Spinnen eine wichtige

Rolle für das Gleichgewicht mit land- und forstwirtschaftlichen Schädlingen.
Ihre sensiblen Reaktionen auf Umweltveränderungen. die von denjenigen der
Laufkäfer und Spinnen abweichen können, machen die Kurzflügelküfer zu guten
Zeigerorganismen (Luka 2004; Zimmermann & Buchs 1999).

Die ersten Zusammenstellungen der Kurzflügelkäfer der Schweiz stammen
von Heer (1839. 1841). Stierlin &~Gautard (1867) und Stierlin (1900). Es liegen
einige regionalbezogene Artenlisten vor. z.B. aus der nördlichen Schweiz (Lucht
1987, 1989; Böhme 2005), Nordostschweiz (Hugentobler 1966), Nordwestschweiz
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(Luka 2004), Zentralschweiz (Uhlig et cd. 2006), Westschweiz (Wittwer 1993), und
eine gesamtschweizerische Liste aus dem «Catalogue des Coléoptères de Suisse»
(Besuchet, unpubliziert). Es bestehen sehr grosse Unterschiede im Erfassungsgrad
der biogeographischen Regionen und der verschiedenen Lebensraumtypen, der
Höhenlagen und der jahreszeitlichen Verteilung. Dazu sind sehr viele Arten nur mit
einem Individuum oder sogar nur mit einer Literaturangabe belegt. Die vorliegende
Arbeit stellt eine erste neue veröffentlichte Übersicht über die Kurzflügelkäferfauna
der gesamten Schweiz dar.

MATERIAL UND METHODEN

Im Rahmen des Projektes «Vorstudie Rote Liste Kurzflügelkäfer der Schweiz
(Coleoptera, Staphylinidae), Datengrundlage für die Aktualisierung der nationalen
Roten Listen bedrohter Tierarten» des Bundesamts für Umwelt (BAFU) (Luka et
cd. 2008) wird umfangreiches Material neu bearbeitet (siehe «Resultate») und für
die Checkliste der Schweiz verwendet (ohne die Pselaphinae, die nicht Teil dieses

Projektes sind). Weiterhin werden alle Arten berücksichtigt, die

1. in der Datenbank des Centre Suisse de Cartographie de Ia Faune (CSCF) durch
einen Beleg erfasst sind,

2. in der Artenliste von C. Besuchet (unpubliziert) aufgeführt sind,
3. im Katalog von Löbl & Smetana (2004) den faunistischen Vermerk «SZ» für

Schweiz aufweisen,
4. durch Kapp (2007) und Zanetti (2008) gemeldet wurden.

Die Artenliste von Claude Besuchet basiert auf von ihm selbst überprüften
Tieren oder auf Daten, die aus für ihn vertrauenswürdigen Quellen stammen.
Belegexemplare der «Vorstudie Rote Liste Kurzflügelkäfer der Schweiz» befinden sich
in der Coleopteren-Sammlung des Instituts für Biogeographie (NLU) der Universität

Basel.
Nomenklatur und Systematik folgen Löbl & Smetana (2004). In einigen Fällen

wurden aktuellere taxonomische und nomenklatorische Einstufungen von
Adam (2008), Assing (2007a, b, 2008), Assing & Schülke (2006), Assing & Wunderle

(2008), Lohse (1989a), Puthz (2008), Schillhammer (im Druck), Schülke (im
Druck), Vogel (2004) und Zanetti (2008, im Druck) übernommen, wobei die von
Löbl & Smetana (2004) abweichende Nomenklatur und Taxonomie in Tab. 2 und
Tab. 3 (Annex) vermerkt ist.

Die hier gewählte Reihenfolge der Unterfamilien entspricht der Systematik in
Löbl & Smetana (2004). Innerhalb der Unterfamilien sind die Arten alphabetisch
geordnet.

Für die Bestimmungsarbeiten wurden die Werke von Assing et al. (1998),
Assing & Schülke (1999, 2001, 2006), Benick & Lohse (1974), Bordoni (1982),
Coiffait (1972, 1974, 1978, 1982, 1984), Likovsky (1974), Lohse (1964, 1974a, b,

c, 1989a, b), Semenov (2003), Zanetti (1987) und Zerche (1989) verwendet.
Autökologische Angaben stammen aus Horion (1963, 1965, 1967).
Alle Angaben beziehen sich auf adulte Käfer.
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Tab. I: Beprobungsintensität und Anzahl nachgewiesener Arten und Individuen in den einzelnen
Lebensraumbereichen und -gruppen (sensu Delarze & Gonseth 2008, verändert).

Lebensiaiimheieicli (l.cliciisraunigriippc-Niimmcr)
Anzahl
Fallen

Anzahl
Individuen

Anzahl
Taxa

Acker (1 bis 4)

Granland (5 bis 9)

Pionicrvegetation (10 und 11)

Ufer und Fcuchtgebietc (12)

Übergangszonen (13 und 14)

Wälder (15)

295

303

160

I

I IN

20

7389

13368

3318

393

6798

1178

125

238

126

46

261

60

Lebensraumgruppe (Nummerierung der LebensrSume
sensu Delarze & Gonseth 2008)
1. Getreide (8.2.1.1, 8.2.1.2)
2. Gemüseflächen (8.2.3.1, 8.2.3.2)
3. Hackfruchte und Mais (8.2.3.3)
4. Raps (8.2.3.0)

183

56

24

32

4270

1127

475

1517

107

47

51

5. Feucht- und Nasswiesen (2.3.1, 2.3.2, 2.3.3)
6. Kunstwiesen (4.0)
7. Trockenrasen und Magerwiesen (4.1,4.2,4.3)
8. Weiden inkl. Hochstammobstgärten (4.5.3,4.5.4, 8.1.4)

12

1')

1

72

662

2239

537

3079

104

88

45

108

9. Wiesen, alpine Rasen (4.5.1, 4.5.2) UW 6X51 180

10. Brachen (4.6, 7.1.4. S.2.3.4)
1 1. Ruderalstandürte, Kiesgruben (7.1.5. 7.1.6. 7.1.7)

152

8

3075

243

105

46

12. Ufer mit Vegetation (2.0.1,2.1.3. 3.2.1.0) 1 393 46
13. Gebüsche, Hecken, gebüschreiche Vorwaldgesellschaften,
Waldränder
(5.3.1,5.3.2,5.3.3,5.3.5)
14. Kiaulsäuine und l'cldiainc (5.1

80

38

2924

3874

209

172

15. Laubwälder (6.2.1. 6.2.2. 6.2.3. 6.3) 20 1178 60

Total 900 32444 344

RESULTATE

Daten aus Bodenfallen

Aus Bodenfallenfängen wurden 327 Staphyliniden-Arten mit etwa 32'500
Individuen bearbeitet und analysiert (Luka 2004; Luka et al. 2008). Die folgende
Zusammenfassung basiert auf Auswertungsmethoden, wie sie auch bereits für die
Ökologie der Laufkäfer der Schweiz (Luka et ed., im Druck) durchgeführt wurden.

Die Vorkommen in den verschiedenen Lebensraumbereichen und -gruppen
mit Angaben zu Arten- und Individuenzahlen sowie die Beprobungsintensitäten
(Anzahl Fallen) sind in Tab. 1 dargestellt. Die verwendeten Begriffe
«Lebensraumbereich» und «Lebensraumgruppe» basieren auf Delarze & Gonseth (2008,
verändert) und stellen Gruppierungen von Lebensräumen dar.

Die unterschiedlichen Beprobungsintensitäten der einzelnen Lebensraumbereiche

und -gruppen schlägt sich auch in den Arten- und Individuenzahlen
nieder. Deshalb sind Vergleiche zwischen den einzelnen Lebensraumbereichen und vor
allem zwischen den Lebensraumgruppen zur Zeit nur bedingt zulässig.

Die artenreichsten Lebensraumbereiche waren die Übergangszonen (mit 261

Arten), gefolgt vom Grünland (238), der Pioniervegetation (126) und den Äckern
(125). Als artenreichste Lebensraumgruppen stellten sich die Gebüsche, Hecken,
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Abb. I : Anzahl Individuen pro Fallentag (Mittelwert +/- Standardfehler des Mittelwertes /SE/) (links;
und Anzahl Arten (nicht standardisiert) der Kurzflügelkäfer im Jahresverlauf (rechts).

gebüschreichen Vorwaldgesellschaften und Waldränder (209 Arten), die Wiesen
und alpinen Rasen (180) sowie die Krautsäume und Feldraine (172) heraus.

Die am häufigsten gefundenen Arten (mit mehr als 1000 nachgewiesenen
Individuen, nach Häufigkeit geordnet) sind: Philonthus cognatus (Vorkommensschwerpunkte:

Grünland und Äcker), Drusilla canaliculata (Grünland und Übergangszonen),

Aleochara haematoptera (Pioniervegetation), Tachyporus nitidulus (Grünland),

Amischa analis (Grünland), Philonthus carbonarius (Grünland), Dinaraea
angustula (Äcker und Grünland), Tachinus rufipes (Äcker und Grünland) sowie
Philonthus decorus (Wälder).

Die Hauptaktivitätszeit der adulten Staphyliniden liegt zwischen April und
August (Abb. 1). Zahlreiche Arten sind auch winteraktiv, konnten doch für den
Monat Januar 40 epigäisch aktive Arten nachgewiesen werden (Abb. 1 rechts). Nach
Assing (schriftliche Mitteilung) kommen die winteraktiven Arten am häufigsten an
xerothermen Standorten vor.

Datenbank des CSCF (diverse Fangmethoden)

Im Rahmen des Projektes «Rote Liste Makroarthropoden (Laufkäfer, Kurz-
flügelkäfer und Spinnen)» wertete Angelo Bolzern (Naturhistorisches Museum
Basel) verschiedene Studien (unpublizierte Daten, an das CSCF nicht gemeldete
Daten) über Staphyliniden aus. Diese Daten - wie auch diejenigen der «Vorstudie
Rote Liste Kurzflügelkäfer der Schweiz (2006-2008)» (Luka et al. 2008) - flössen
in die Datenbank des CSCF ein. Berücksichtigt wurden diverse Fangmethoden, wie
z.B. Handfänge, Bodenfallen oder Fensterfallen.

Zur Zeit sind in der Datenbank des CSCF 923 Kurzflügelkäferarten (ohne
Unterfamilie Pselaphinae) mit einem Eintrag belegt (insgesamt 176 046 Individuen).

Die räumliche Verteilung der Fundmeldungcn wurde in der Abb. 2

dargestellt. Die meisten Arten wurden in Wäldern (530 Arten) nachgewiesen, gefolgt
vom Grünland (416) und den Übergangszonen (330).

In den Jahren 2009 bis 2011 ist aus verschiedenen, derzeit laufenden oder
beginnenden Projekten weiteres Kurzflügelkäfermaterial zur Auswertung zu erwarten.

Das Material wird im Hinblick auf drei Aspekte ausgewertet, um bestehende
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Anzahl Individuen
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Abb. 2: Räumliche Verteilung der Fundmeldungen von Staphyliniden: Anzahl Individuen (oben).
Anzahl Arten (unten). Quelle: CSCF; die Karte ist nach biogeographischen Regionen gegliedert (vgl.
Gonseth et al. 2001).
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Datenlücken zu schliessen:
Habitat-bezogenes Kriterium Datenstand nach Lebensraumtyp
Biogeographisches Kriterium Datenstand nach biogeographischer Region
Ökologisches Kriterium Datenstand nach Phänologie, Meereshöhe, usw.

Gesamtliste (Staphylinidae ohne Pselaphinae)

Insgesamt wurden 1421 Taxa (1414 Arten und 7 zusätzliche Unterarten) von
Kurzflügelkäfern (ohne Pselaphinae) in die Checkliste aufgenommen. Im Einzelnen

handelt es sich um 1297 monotypische Arten, 110 polytypische Arten mit einer
Unterart und 7 polytypische Arten mit jeweils 2 Unterarten.

Von den 1421 Arten und Unterarten wurden 923 durch mindestens einen
belegten Fund an das CSCF gemeldet. Davon werden 879 auch durch Besuchet
(unpubliziert) und Löbl & Smetana (2004), 28 durch Besuchet (unpubliziert) und
14 durch Löbl & Smetana (2004) genannt. 498 Taxa sind bisher ausschliesslich als

Literaturangaben für die Schweiz bekannt geworden: 380 durch Besuchet
(unpubliziert) und Löbl & Smetana (2004), 26 durch Besuchet (unpubliziert), 90 durch
Löbl & Smetana (2004), 1 durch Kapp (2007) und 1 durch Zanetti (2008).

Seit 2000 für die Schweiz neu gemeldete Arten

Aleochara bellonata Krâsa, 1922: Klettgau SH, Schweizer Landeskoordinaten
682.6/234.1, I Ex., Buntbrache, 25. 6. - 2. 7. 2004, leg. Uehlinger, det.
Feldmann, Erstmeldung diese Publikation.

Atheta flavipes (Hochhuth, I860): Riehen BS, 616.0/271.4, 1 Ex., Baumhecke,
12. - 19. 7. 1996, det. Vogel, Erstmeldung Luka (2000).

Atheta pruinosa (Kraatz, 1856): Oberwil BL, 610.1/262.0, 1 Ex., Raps, 9. - 16.

7. 1993, leg. Luka & Pfiffner, det. Feldmann, Erstmeldung diese Publikation.

Atheta strandiella Brundin, 1954: Wauwilermoos LU, 644.0/224.5, 1 Ex.. 16. 7.
1995 und 3 Ex., 16. 8. 1995, leg. Reser, det. Vogel, Erstmeldung Uhlig et
al. (2005b).

Carpelimus erichsoni (Sharp, 1871): Hanenriet bei Giswil OW, 657.5/188.9, 16

Ex. in Ried, 26. 5. - 26. 8. 1998 und 1 Ex. in Schilf, 19. 6. 1998, leg. Reser,
det. Uhlig, Erstmeldung Herger et cd. (2005). Seedorf UR, 657.5/194.4, 2

Ex., 13. 5. und 14. 7. 1998, leg. Reser & Herger, det. Uhlig, Erstmeldung
Uhlig et al. (2005a). Wauwilermoos LU, 644.0/224.5, 7 Ex.. 16. -21.7.
1995, leg. Reser. det. Uhlig, Erstmeldung Uhlig et cd. (2005b).

Cousya nigrata (Fairmaire & Laboulbene, 1856): Basel (Rhypark & UBS) 6 Ex.;
Liestal (Schule) 2 Ex., det. Kaupp 2004, Erstmeldung Kaupp et al. (2004),
[gemeldet unter dem Synonym Cousya nitidiventris (Fagel, 1958)]. Basel,
ZOO BS, 610.8/266.4, I Ex., Grosseggen, 16. - 30. 9. 2005, det. Feldmann
2007, Erstmeldung Sprecher et al. (2008).

Oxypoda exoleta Erichson, 1839: Oberwil BL, 610.3/261.6, 1 Ex., Feldrand, 13.

-20.9. 1996 und Riehen BS, 615.9/271.3, 2 Ex. in Magerwiese, 10.- 17.

5. 1996, det. Feldmann & Luka 1998, Erstmeldung Luka (2000).
Planeustomus palpalis (Erichson, 1839): Allschwil (BL), 1 Ex., Feuchtwiese, 17.
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- 24. 5. 1996,608.2/265.6, det. Luka, vid. Vogel, Erstmeldung Luka (2000).
Staphylinus rubricornis Adam, 1987: Bolle di Magadino (TI), 1 Ex., Gebüsch,

31. 5. - 7.6. 2005, leg. Patocchi & Moretti, det. Feldmann, Erstmeldung
Moretti et cd. (in Vorbereitung).

Aus der Liste gestrichene Arten

Falschmeldungen

Otliius brevipennis Kraatz, 1857: Löbl & Smetana (2004) und Besuchet (unpubliziert), korrigiert durch
Assing (1999)

Sepedopliilus monticola (Wollaston. 1854): Löbl & Smetana (2004) und Besuchet (unpubliziert), kor¬

rigiert durch Assing (schriftliche Mitteilung) und Focarile (1982)
Zooselha pechlaneri Bernhauer, 1936: Besuchet (unpubliziert), korrigiert durch Assing (schriftliche

Mitteilung)
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